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Flörsheim, den7. Januar 1908.
— Der Rh. Kurier schreibt: Die Kälte der letzte«

Tage hat auch am Rhein d-m Witter v>e H rrjchaft ge¬
sichelt, BuS den Nebevflüssn deS Rheins, besonders vom
Main mb N-ckar her kommt das Tre beiS und erschwert
die Sch fflhit, die immer noch im Gmge st, ganz erh-blich.
Herrl'ch ist in diesen Tagen ein N 'chmittog am Rhein.
D'e Felder und G büsche der Auen stad mit Schnee und
Ruibreif bedeckt und auch über daS ferneG birgs hat der
Winter sein weißs Leinentuch gebreitet. An den Ufern
liegt der Schnee mehrere Faß hoch. Die Kr bben sind zu
grsroren und von zahlreichen Schlittschuhläufern belebt.
Aus demW sser tummeln sich die Mövn, dir sich ab und
zu auf einer Eisscholle niederlossen und so eine kleine Spi-
ziersahrt unternehmen. Auch andere Vögel, besonders Bach,
stelzen, sowie vereinzelte Stare, kommen zum Wasser, um
ober bald wieder zu verschwinden und den Mö en ihr
«Lass rreich allein zu ü -erlassn. D'e N 'chm ttagSftn>e
mlngt zwar den Schnee nicht zum Schm-lzen, sir nimmt aber
dem schaisrnW n» einen T-'l der Kälte und läßt d?n
^aziergünger für kurzeZ >t glauben, daß die Tage des
Wlut.'kS bereits gezählt seien. Di« schön? Täuschungv-r»
schwindet balr>, wenn die Sonne sich im W sten hinter den
hohen Pappeln zur Ruhe beg'bt und die Kälte de« AdendS
«ich unangenehm bemeikbar macht. Lange noch siebt man
die goldgelb,n Streifcn am h'wmel, dar ferne Taunus»
gebirge liegt Ui einem matten Aberdlichtk, um schlnßi'ch durch
die Dunkelheit den Bl'cken entrückt zu werden. So b'etet
ou$ bet Rhein dem Naturfreund im Winter manchen Reiz
und es ist begre si ch, daß täglich viele Tausende ihre Aus¬
flüge dorihin richten.
nachstehende Mahnung zum Streuen in Erinnerung gebracht:

Tue immer deine Bürgerpflicht,
Und wenn es draußen friert,
Berg'eß daS Aschestreuen nicht,
Sonst wirst du oufvotiert.
Der Paragraph steht nicht zum Sprß
Im Poliz-'statut,
Und wer mal auf dem Pflaster saß,
Der weiß, wie w-h daS tut.

-- Am  Sonrtag , den 12. Januar d. Js . siedet im
oKaifersaal" zu Wiesbaden ein Parteitag der Hre sinnigen

partei für Nassau statt; vormittags 10 Va Uhr eine
^ "rEnSmönnerverjammlung, nachmittag- Z Uhr eine
Vst ntliche Versammlung , zwischen den beiden Versammlungen,
um 1 Uhr, ein gememsammeSM'ttageffn. An der Ver¬
sammlung wird ein Vertreter deS Z ntralauSlchasftS der
Partei, voraussichtlich der R-'chStagSabgeordnete F,schbeck,
«iln'hmen, der auch alS Redner für die öff ntliche Bec
lawmlung vorgesehen ist. D e Tagesordnung der BeetrauenS-
Männerverfammlung sicht vor: 1. Ber cht des Vertreters
des ZentcalauSschusseS. 3. Be icht aus d?n einzelnen
oreichStagSwahlkreisen, 3. Boibereitung der kommenden Land-
tagSwohlen, 4 Organisation der Partei.
. . 7 «® * ° “*«*“ » - Der B zirksausschvß zu Wiesbaden

^ ii's tzliche Schonzeit sür Dachse für daS
Jahr 1908 für die Kkklse St . Goarshausen und
RhemgaukreiS ganz aufzuheben und bezüglich
der übrigenT'ile des Regierungsbezirk» W eSbad-n auf die

biS einschließlich 31. Bug. 1908 emzu-
®on e,net  Abändeiun. der gesetzlichen Schonzeit

Sä s" ® S «W- ° -d s°w , d-r
de- Re^. '" für das Jahr 1908 für den Umfang

* — UunaSbez rk« Wiesbaden abge,ehen.
dürlte Den W.nz.rn d?S Rh?!ngau?s
W.nr.rn !?i fi.1“6, Ö'c von 500 IN Würzburg versammelten

d n ?ortmen« ^urde, gkwß iNtereisteren. E ne Eingabe
d̂ e "̂ Landtag lautet: 1. M-nderbemsttekte Winzern.
^ Mchernte haben, joll, sobald deren Weinberge etwa IN

"̂ Verseuchung ouSgerodet sind, Grundsteuer und
Bodenzinr,m heur.g-n b.zw. für d'e Dauer derR cht.
bedroh"? ^ .'i"" !'"e b,e  dadurch in ihrer Ex stenz
b'ss ren verzinsliche Dirlehn gegen Rückzahlung in
d WeinA?? .“ Vf ?* 2’ Daß die viel zu hLh- Bonität
hJ solcher, die auSgerodet, herabgesetzt durch

f ra,nbfIk neu °"g °legts Weinberg? fünf
steuerfrei gelaff-n, da solche Anlagen statt eines

Einkommens nur Ausgaben und recht beträchtliche, Roden.
Düngen, Pfählen, bringen und endlich reichlich staitliche
MM Verden̂'kämpfung der Rebfchädlinge zur Verfügung

Letzte Nachrichten.
'* 5töln a . Rh ., 4 . Januar . D,e Kölner Mittags¬

blätter melden aus Krefeld,  der Schutzverband der
niederrheinisckcn Samt - und Plüschfabrikanten habe
beschlossen, falls am 7. Januar der Verband der rhei¬
nischen Seidenindustriellen die Sperre neuerdings er¬
kläre, noch an demselben Tag in den Samt - und Sei¬
tenfabriken zu kündigen.  Die Krefelder Firmen
beschlossen glelchzemg infolge des Stillegens der Ap¬
preturen und Färbereien vom 6. Januar ab die täg¬
liche Arbeitszeit auf 4 Stunden zu beschränken.

* Vraunlchweiq , 4. Januar . Im herzoglichen
Museum wurde beule die von Bildhauer Müller -Char¬
lottenburg gefertigte Büste des Dichters Wilhelm Raabe
aufgestellt . Der Herzog'-cc.ent richtete an den anwesen¬
den Dichter eine Ansprache und betonte , daß er die
Büste deni Museum aus Hochachtung vor dem Dichter
schenke. Letzterer dankte sichtlich gerührt.

* Ncwyork , 4. Januar . Nach einer Meldung der
Newyork Times aus Browrckown auf Jamaika , hat dort
gestern morgen ein heftiges Erdbeben  sta .tgesun-
den . Man besmchnl , daß auf der Insel großer Scha¬
den anaerichtet worden ist.

(-) München , 4. Januar . (Aufschlag des
H v f b r ä u s .) Bisher hatte das Hofbräuhaus ver¬
schiedenen Münchener Wirten das Bier mit der Ver¬
tragsbestimmung geliefert, daß sie es zu 26 Pfg . den
Liter verkaufen müßten . An diese Bestimmung hatten
diese Wirte sich aber nicht gebalten und ruhig sür 24
Pfg . ausgeschenkt. Nun hat eine Verfügung des Hos-
bräuamtes die Wirte aufgefordert , sich stickte an ihren
Vertrag zu halten und 26 Pfg . zu verlangen.
I (-) Heidelberg , 4. Januar . (DerRodelsport)
hat wieder mehrere Opfer gefort. Beim Blockhaus ist
die Frau eines Kassenassistenten von einem Rodler an-
aefahren woden , wobei sie zu Fall kam und Hautab¬
schürfungen im Gesicht und am Fuße erlitt . An der
gleichen Stelle fuhr dem Sohn des Bäckers Karl Eng-
lert, als er sich bückte, um einem gestürzten Rodler auf-
zuhelsen, ein Schlitten gegen den Kopf und brachte ihm
erhebliche Verletzungen bei.

(-) Rastalt , 4. Januar . (Schweres Unglück .)
In Forbach wurde der auf der Drahtseilbahn , mit wel¬
cher Dcamaterial zur Dammböschung auf die Höhe be¬
fördert wird , beschäftigte verheiratete Arbeiter Otto
S e i d i von hier infolge Umkippens eines Wagens
überfahren und in die Tiefe geschleudert : durch ^ deu
Anprall mm er | o Ichwere Verletzungen , daß er ' so¬
fort starb.

(-) Stuttgart , 4 . Januar . (Gemeinderats¬
wahl .) Das endgültige . Resultat der Gemeinderats-
wahi ist folgendes : die Deutsche Partei gewann 3, die
Konservative Partei 1, die Sozialdemokratische Partei
4 und die Volkspartei1 Sitz. Die Zentrumspartei ging
leer aus . Die Wahlbeteiligung war eine außerordent¬
lich rege. Von 27 297 Wahlberechtigten wurden 21 678
gültige und 53 ungültige Stimmzettel abgegeben . Es
übten also 79,41 Prozent der Wahlberechtigten ihr
Wahlrecht aus.

(-) Stuttgart , 4 . Januar (Die Deutsche Par¬
tei ) hält am Sonntag, den 12. ds. Mts., vormittags
II Uhr im Festsaal der Liederhalle ihre Landesver-
-sammlung ab . Aus der Tagesordnung stehen: Rede
des Land ôgsabg . Kübel -Canstatt über „Arbeiten und
Aufgaben des Landtags " ; Rede des Reichstagsabgeorü-
neten Heinze-Dresden über „Fragen der Reichspolitik " ;
Soyungen des Landesverbandes ; Neuwahl des Aus¬
schusses.

(-) Stuttgart , 4 . Januar . (Landesverband
der  G l a s e r m e i st e r .) Das neue Jahr scheint
mit der Organisation des Handwerks kräftig cinzu-
setzen. Allenthalben sind Bewegungen zum näheren Zu¬
sammenschluß im Gang . So wird derzeit die Grün¬
dung eines Landesverbands der Glasermeister vorberei¬
tet . Die Anregung hierzu ist von der hiesigen Hand¬
werkskammer ausgcgangen . Die Einberufung der Ver¬
sammlung soll noch im laufenden Monat hierher er¬
folgen.

(-) Nagold , 4 . Januar . (T ö d l i ch e r A b st u r z.)
Bei der Ausführung e'ner Ausbesserung in der Cal-
werstraße ist der Tc .egrcphenarbeiter Müller von Isen¬
burg am Haus der Samenhandlung Drössel abgestürzt
und nach wenigen Minuten gestorben, , . _

Verkehrsnachrichten.
( : :) Kanalprojekt . Das Wolffsche Telegraphenbu¬

reau verbreitet eine Meldung römischer Blätter , wonach
der Wasserbauingenieur Kaminada einen Plan für die
Erbauung eines großen Kanals ausgearbeitet habe,
der die Alpen d u r ch s ch n e i d e n und Genua
mit dem Bodensee  verbinden soll. Der Ka¬
nal soll eine Länge von 591 Kilometern haben , wo¬
von 260 Kilometer auf bereits vorhandene Wasserstra¬
ßen entfallen . Es sollen Schiffsladungen bis zu 600
Tonnen befördert werden können. Der jährliche Durch -̂
gangsverkehr wird auf 15 000 000 Tonnen geschätzt.

( : :) Zettnngsverkehr im Ausland.  Unter
den gleichen Bedingungen wie im inneren deutschen
Verkehr sind vom Jahre 1908 ab Zeitungsüberweisun¬
gen zwischen Deutschland und den deutschen Postan-
staiten im Auslande , zwischen diesen Postanstalten un¬
tereinander und zwischen ihnen und den Postanstatten
in den deutschen Schutzgebieten zugelassen.

Das Achilleion.
(Der Segler der Phaeaken . — Im Schatten

der Oelbäume . — Achilleion.
Die Perle im mittelländischen Meere , das unver¬

gleichlich schöne Korfu,  darf im Lenz den deutschen
Kaiser an seinen blühenden Gestaden begrüßen.
Das Achilleion ist sein eigen und in diesem prachtvol¬
len Märchenbau wird der Monarck , wie viele andere,
die vor ihm an jener Stätte der Naturauszeichnung ge¬
standen haben , entzückt seinen Blick über das saphyr-
blaue Meer des sonnigen Südens gleiten lassen. Blik-
ken auch wir uns um . Von der kleinen Bucht , wo die
stolzen Wogen des Meeres lieblich gegen das Felsge¬
stein der Lküste pochen, führt der Weg durch duftende
Wiesen, auf denen schlanke, glutäugige Kinder des
Südens in spielender Arbeit sich fröhlich tummeln , an
Zypressen vorbei nach dem Innern des gesegneten Ei¬
landes . Nur kurz ist der Gang und schon lacht vor
dem staunenden Wanderer der Lago di Caliciopolo,
die südlichere Bucht in der berückendsten Schönheit auf.

Hier zwischen beiden blauäugigen Spiegeln schmük-
ken Cypressen einen kleinen Felsblock , von dessen
Höhe herab weiße Mauern aus dem dunkel schimmern¬
den Grün leuchten. Man nennt das lieblich wilde
Bild die Mausinsel und es geht die im Volke lebende
Sage , dieser Fels sei das Phäakenschiff , das , nachdem
es Odysseus nach seiner Heimat geleitet hatte , nach
seiner Rückkehr, fast schon im Hafen , von Poseidon zu
Stein verwandelt worden ist. Die saftigen Matten
und Wiesen weichen allgemach, aber eine ernste Schön¬
heit löst die heitere ab . Wie aus Silber geflochten er¬
heben sich auf den immer bergiger werdenden Eiland
die unzähligemal durchlöcherten Oelbäume in dichten
Wäldern ; ein erhabeneres Bild ist dem Menschenauge
wohl sehr selten geboten.

Jetzt öffnet sich derWald und im strahlenden Glan¬
ze der südlichen Sonne leuchtet auf stolzer Höhe das
liebliche Schloß der unglücklichen Kaiserin Oesterreichs,
das Achilleion.  Hoch ragen seine Zinnen zum
wolkenlos blauen Aether empor , herrschend über das
Eiland und die wie sanfte Musik brandende See . Steil
fällt der von dem Märchenschloß gekrönte Fels zur
blauen Flut hinab . Und nun noch einen letzten Blick
hinein in die Gemächer, in denen Kaiser Franz Josefs
Gemahlin , wie man sagt , die schönsten Stunden ihres
durch grausame Schicksalsschläge verwundeten Lebens
verträumte , wo sie sich glücklich fühlte im Reiche der
Phaeaken , von denen der Held aller Sänger , der blin --
de Homer, in den machtvollen Odyssee singt.

Ein gewaltsames Losreißen und still wandern wir
durch die fast verschwenderische Prachtentfaltung , der Na¬
tur zum Meere , noch einen bewundernden Blick auf
das Denkmal Heinrich Heines  werfend , dem
hier wohl das einzige wahrhafte Denkmal gesetzt wor¬
den ist. Feierliche Stimmung wölbt sich um den
Geist und erhabene Träume spielen mit der fteien
Phantasie auf dem reich gesegneten Boden , dem Ntar-
chenlande der Phaeaken.



5, Hardens Ende.
^ Porten ändern sich und gehen, bot wenigen
a3od)eu verlietz der viel gefeierte und eDenfo viel ae-
iftafete Herausgeber der „Zukunft", Maximilian

unter dem Hosiannah des Publikums das
Moabits Schöffengericht. Heute klingt ihm, dem vvn
seiner Hohe Gestürzten, das furchtbare Wort entgegen•
^reuaigc il)n!" Das Blatt hat sich wunderbar ge-

Moltke ist durch einen deutschen Richtersprnch
irehabrlltlert, >iud Harden ist zusammengcbrochen, seine
Zukunft in doppelter Bedeutung — untergraben. Er

Ulcht mehr der gewandte schlaue Journalist, der
prüfend wählt, was ihm auf den Pultdeckel geflogen
kommt und nur mit reinen Waffen kämpft. Wohl Hai
er geglaubt, das soll ihm nicht, genommen werden, ei¬
nen gerechten Kampf zu führen, der nur seinem Vater-
tande_ zugute kommt, er wähnte, seinem Kaiser
nnd seinem Deutschland einen heroischen Dienst zu tun
— und er verwechselte die Waffen. Er stürmte ledig-
uch aus das Zeugnis einer gekränkten Frau gegen
Männer um den Monarchen vor, versetzte ihnen Fuß¬
tritte und schon glaubte er die Palme des Sieges da¬
vonzutragen, da wich das Kriegsglück von ihm'und er
ffel. Niemand wird wohl bestreiten wollen, daß M.
Harden einer der größten Männer von der Feder ist,
za von vielen Seiten wird er sogar als der e r st c
deutsche Journalist gefeiert. Große Männer haben
chre Feinde und auch an einem Manne wie Harden
wnnte dieser Kelch nicht vorübergehen, gleich wie au
feinem Protektor, dem Gründer des einigen Deutsch¬
land. Mit 5k ol bensch lüg cn werden sic jetzt auf den durch
fernen jähen Sturz wehrlosen Mann einstürmen und
chn bis aufs Blut peinigen. Aber nicht nur seine
Feinde, auch diejenigen, die bisher zu seiner Fahne
Hielten, wenden sich schon jetzt von ihm; denn seiner
literarischen Tätigkeit ist das Rückgrat gebrochen, seit
man darauf verzichten gelernt hat, ihn ernsthaft zu
nehmen. Wer aus so unsicherem Material sich seine
Meinung bildet und wer sich in dunklen Andeutungen
-ngeht, anstatt in ehrlichem Mannesmut die Dinge beim
rechten Namen zu nennen, der eignet sich nicht zum po-
ntlschen Reformator. Wo ist das gewichtige Material,
mit dem er gedroht, ivarum brachte er cs nicht vor?
Fast alle Welt mußte ihm glauben, als er stets auf
ieiue Beweise pochte, die ihm zur Verfügung ständen.
Warum hat er sie nicht gebraucht, warum hat er den
Wahrheitsbeweisnicht erbracht?
. . Harden ist seiner Sache sicher gewesen, aber die-
lenigen, die ihm „Material" zugetragen haben, täusch¬
ten ihn, bis vor der Strafkainmer das ganze Gewebe
jerrnz, das von Harder, für solid gehaltene Kartenhaus
zufammenbrach. Mit einer Gefängnisstrafe von vier
Monn tcn  niuß Harden nun für seine Leichtgläubig-
.eck der Frau v. Elbe gegenüber büßen. Zwei Män¬
ner sind in ihrer Existenz nach innen und außen durch
,ene Frau ruiniert worden: Moltke und Harden! Wie
in der Urteilsbegründung ausgeführt wird, ist der von
Harden in den inkriminierten Artikeln gebrauchte Aus¬
druck, die Mitglieder der Liebenbergcr Tafelrunde hät¬
ten es schon warm genug, ist offenbar eine Anlehnung
ari. den landläufigen Ausdruck„warme Brüder", um
aus perverse Geschlechtlichkeit der Mikglieder der Tafel¬
runde hinzuweisen. Hiernach kann nicht zweifelhaft sein
Saß der Angeklagte den Grafen Moltke als einen an
Ser Perversion des Geschlechtstriebes nach der männli¬
chen Seite hin Leidenden und diesen Trieb Betätiqen-
oen hinstellen wollte. Und nicht anders seien die Wor¬
te in der Oeffentlichkeil aufgefaßl worden, vielfach so¬
gar dahin, daß man den Mitgliedern der Tafelrunde
strafbare Betätigung homosexueller Empfindungen hat
nachsagen wollen. Harden selbst wendet sich in späte¬
ren Artikeln gegen die, die ihn in solcher Weise miß¬
verstanden hätten. Harden hätte sich sagen müssen,
Saß in der Oeffentlichkeit seine Bezichtigung mit dem
Vorwurf aktiver Homosexualität identisch sei. Der Ma-
. jei um so größer, als er auf einen Mann gewor¬
fen wird, der vermöge seiner gesellschaftlichensowie
dienstlichen Stellung berufen ist, vorbildlich zu wirken
D-e Beweisaufnahme habe nicht den geringsten Anhalt
ergeben, daß an der Richtigkeit der eidlichen Erklärun¬
gen Moltkes und Eulenburgs zu zweifeln sei. Zwi-
jchen beiden bestand lediglich ein rein ideelles Freund¬
schaftsverhältnis von Jugend her, das im Laufe der
Jahre infolge vieler gemeinsamen künstlerischer Jnteres-
,en sich immer weiter und inniger gestaltet hat — So
mußte Harden auf dem Schlachtfelde fallen, auf dem
er einen anderen zu besiegen glaubte. Ob das Reichs¬
gericht als nächste Berufungsinstanz, wenn es soweit
Minml, anders urteilen wird, ist wohl sehr zweifelhaft.
Eines aber ist sicher: Der Schmutz, der sich in letzter
Zen durch diese sattsam bekannten Vorgänge zeigte ist
weggewaschenund dem, der cs gewagt hatte, den
Schmutz auszurühren, ist es übel ergangen. Wenn aber
seine Behauptungen gegen die Herren in der Uingebung
des Kauers nicht erwiesen sind, der aufgedeckte Schmutz
rn den Kreisen des Militärs rc. ist im Schwinden be¬
griffen, der Kriegsminister hat mit eisernem Besen zu
fegen begonnen; das ist das einzige Gute aus dieser
unheilvollen Komödie der letzten Zeit. Möge sie nicht
wieder aufgcfrischt werden.

Politische Rundschau.
- Deutsches Reich.

1* Geh. Rat v . Balz , der Präsident der K. Gene-
raidirektion der württ. Staatseisenbahnen und Unter-
staatssekretär im K. Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten, hat sein P c n s i o n s g e s n ch ein-
.gereicht,  dem in Balde stattcregeben werden dürfte.

- - *. Wiff -am 28i' März 18 '48 'm KleUgartächZOA)
Brackenhelm geboren, widmete sich dem juristischen Stu¬
dium m Tübingen und Heidelberg, war von 1871 an
bei verschiedenen Amtsgerichten(Nürtingen, Laupheim)
'E bei der Stadt Stuttgart verwendet. Im März

^ provisorisch, ab 10. Juni 1879 definitiv
Sr »-'nanzahcßor und rechtskundiges Mitglied in die
Gencraldireltion der Staatseisenbahnen. Im Jahre 1881
lvurde er ms Ministerium berufen, wo er als Finanz-;
Sfi UUbi ßa? ,1886 af§  Ministerialrat tätig war. Im

^ 1890 kam er als Direktor und Chef der Be-
nebsabteilung wieder zur Gencraldirektion der Staats --

eisenbahnen zurück, deren Leitung er im folgenden Jah¬
re übernahm. Im Sommer 1899 wurde er zum Staats --
rat und außerordentlichen Mitglied des Geheimen Rats
eiuanut und mit dem Verrichtungen eines Unterstaats-
sekretars im mit betraut. Den, württ. Landtag
gehört er als Vertreter seines Heimatbezirks seit 1895

Krisis im Flotteuverein wird ' gemeldet,
o l’ 1 3 pArsche  Ortsgruppen d̂urch Verleger
Lehmann-Munchen ausdrücklich haben Protest einlegen
lassen, daß sie mit dem Verhalten des bahr. Landes¬
verbandes in keiner Weise cinbcrflanbcn seien Aus
&.r, o n kc n wurde mitgeteilt, daß i» den Kreisen der
Mitglieder keinerlei Beunruhigung vorhanden gewesen
sei. Diese sei nur nachträglich durch die Zcitüngspo«
lemn gegen den Flottenverein hervorgernsen worden

* Zu den neuen Reichsstcuerplunkn hört die „N.
Zig. , daß allerdings die Gesetze, die eine erhöhte Be-
iastung des Branntweins und des Tabaks bezwecken

Zeit nn Entwurf den beteiligten Bundesratsaus-
fchussen vorliegen. Wann und in welcher Form sie aber
von den Ausschüssen dem Plenum des Bundesrats und
von diesem an den Reichstag gelangen werden, läßt
llch zur Zeit mit Sicherheit nicht übersehen. Die Brannt
wcmvorlage bezweckt übrigens kein eigentliches Mona
po> mehr, sondern nur eine Verstaatlichung in sehr
beschranktem Umfang. . 1 J
~ allgemeinen Uebcrraschung bringt die Kgl.'
^Handlung (Preußische Staatsbank) eine neue preu-

. Anleihe bis 14. Januar zu 98^ Proz . zur
Subskription ein. Der Betrag wird nicht genannt. Es
handelt sich um ftprozentige Obligationen, die bis 1918
Iprozentig bleiben, dann fünf Jahre lang 3 drei Vier¬
tel-prozentig sind und weiterhin Ẑ prozentig. Nur
solche Zeichnungen werden berücksichtigt, deren Ergeb-
”,ä ^taatsschuldenbuch eingetragen oder bei'der
preußischen Seehandlung deponiert wird. In beiden

öie ^oichncr eine Sperrverpstjchtung bis
Ende des Jahres einzugehen.

* Den hessischen Landständcn ist das Finanzqcsetz
und der Hauptvoranschlag für 1908 vorgclegt worden
^er neue Etat schließt Bjne Fehlbetrag ab und weist
bei der Hauptverwaltung60 Millionen Mk in Ein¬
nahmen und Ausgaben aus. Der Ertrag der direkten
Steuern ist mit 14 298 000  Mk. gegen 13 686 000 Mk
tm  Boriahr vorgesehen.
( . Frankreich.
'*  SÄmMterjirärtbcniSleraencea«  hat sich ent¬
schlossen, dem bisherigen Unterrichtsnrinister Briand
das ^ uftrzMunfterium anzubieten, weil dieses Mi-
rn tenmn ganz besonders jetzt infolge der vom Senat
beschloßenen Untersuchung über die Liquidation der
Kongregationsgüter und der durch das Gesetz überden
Heimfall der Kirchengüter drohenden zahlreichen Pro¬
zeße ein wahrer Kampfposten geworden sei und einen
Mann von ungewöhnlicher Begabung und Energie ver¬
fuge . Deshalb werde auch die Kuliusabteilung vom
llnterrlchtsminrsteriuin losgelöst und dem Justizministe-
rrum zugeteili werden. Briaud hat nach einer Unter-
redung mit mehreren befreundeten Deputierten das
Anerbieten Clcmenccaus endgültig angenommen.
l Marokko.
1-» Marokko ist und bleibt anscheinend das Land des
Unglücks und Zerrissenheit. Der „Deutsch-marokkanischen
Zertung zufolge rief der Versuch, in T e tu an die in
der Algeciras-Akte vorgesehene spanische Polizei einzu-
suhren, einen Aufruhr der Einwohnerschaft her¬
vor. Die Polizeioffiziere sahen sich infogedessen genö-

rm spanijchen Konsulat Zuflucht zu suchen. An¬
gesichts der durch das kriegerische Vorgehen der Frau-
zo,en im --ande geschaffenen Erregung wünscht der
Sultan die Einführung der Polizei aufzuschieben. I.

!

Vermischtes.
Bureaukrateukuuststückc. Dem „Tir. Tagebl."

wird geschrieben: In Zirl (Tirol ) wurden 2 Jagd¬
gewehre gestohlen und der Verdacht lenkte sich auf ei-
Jmtrumentenmachcrssohn in Mittenwald Aus Veran¬
lassung der östcrireichischen Gendarmerie ivurde von
der bayrischen Behörde in der Wohnung des betreffen¬
den Instrumentenmachers in Mittenwald eine Haussu-
chung abgehaltcn, inan fand dabei die Zirl gestohlenen
Gewehre; der Dieb ivurde einer entsprechenden Be¬
strafung zugeführt. — Nun wollte das Bezirksgericht die
beiden Gewehre zurückbchallen, um sie den rechtmäßigen
Eigentümer m Zirl zurückstellen zu können; aber von
der Zollbehörde in Mitlenwald kam die Mitteilung, die
L> e w c h l e seien nachBayern geschwärzt
worden,  geschwärzte Waren seien aber laut Gesetz
dem Staate verfallen, es sei also d e r b a h r.
L>ifl « t rechtmäßiger Eigentümer der
beiden Gewehre und könnten selbe d a-
h e r n i cht mehr  z u r ü ckg e g e b c n tv e r -
d e n. Auf eine  hiegegeu nach München gerichtete Dar-KKÄÄLL 3°mMc in

«jlnflinucr Slegcsallco . Ein alter"Kolonist,
^ -^^ oveiiiber den zehnjährigen Geburtstag

der Kolonie Bstnglau nutfeicrn konnte, hat auf seinem
Grundstuck eine „deutsch-chinesische Siegesallee" errichtet.
Dort stehen neun verzierte Säulen, die auf Bronzcta-
IH? ote Genien der bisherigen Gouverneure des
Schutzgebietes, sowie ihrer Stellveriretcr und die Jah-
reszahl ihrer Amtsdaucr, wie auch die Namen ihrer
haupijachl'.chsten Mitarbeiter tragen. Neun weitere
Säulen  führen dieselben Angaben von den
chmestschen0-eu-nrneuren der Provinz Schantung. Die
^Deutsche5.r.mnalztg. bemerkt dazu, noch. erfreulicher
als wese Immorvolle Denkmälerstiftung sei, daß Herr
Kranz Xaver flauerer in der Ankündigung sagt: „Die
Errichtung ist meinem aufrichtigen Dankbarkeitsgesühl
ots deutscher Kolonist entsprungen." Sein Gedanke war,
den Sieg der deutschen Kultur in Schantung zu versinn-
bilvuchen die segenspendend Deutschland'und China
str alle Zeiten in Freundschaft verbindet,
s Auf der Grenze . In Kranichfeld (Thü-
nngcn) ist, wie die „Lcip. N. N." schreiben, vor einer
Reihe von Jahren folgendes hübsches Gcschichtchen pas-

bct  Vergessenheit entrissen zu
werden: E» lebte dort ein unverheirateter Gerichts-
fchrelben, der eine Garconwohnung innc hatte, und
zwar in einem Hause, welches zum allergrößten Teil
<nft weimarischcm Gebiete stand. Trotzdem durste e«
als memrngischer Beamter in diesem Hause wohnen,
weil ein Teil dieses Hauses auf meiuingischem Ge-
LL .la,,und « gerade die sogenannte„meiningische
Stube fur̂ seine Häuslichkeit erkoren hatte. Er wohn.-
U “T tatsächlich im meiningischen Jnlande . Als es

aber ftarlb, machte sich die Versiegelung seines Nach-->
lasses notwendig, und es kam zu diesem Zwecke der
meiningische Amtsrichter mit seinem Gerichtsschreibe«
an, mußte aber unverrichteter Sache wieder «bzieheni
da die Haustüre aus weimarischcm Gebiete lag. ES
kam daraus der großherzoglich sachsen-weimarische Amts-
rrchter au. Blankenhain, aber auch er mutzte unverrich»
leter Dinge wieder abzichen, da die zu versiegelnde
Stube, wie bereits gesagt, auf meiningischem Gebiets
lag. — Nicht allgemein bekannt ist auch, daß der rei¬
zend gelegene sogenannte Schreidershammer:
F a l ke n st e i n anderthalb Kilometer südlich von
Probstzella gelegen, unter eigentümlichen Grenzverhält-
nissen steht. Der „Hammer" liegt in Ruinen, das Wirts¬
haus und die Brauerei aber stehen in höchster Blüte,
und es versammelten sich früher und vielleicht auch
heute noch an jeden, ersten Mittwoch im Monat die
bahr. Juristen aus Ludwigsstadt unb die meiningischen
Juristen aus Grasental und Saalfeld. Andere Hono¬
ratioren Aerzte, Apotheker, Pastoren 2c. waren ständi¬
ge Gäste dieser Verbrüderungsfeste. An schönen Som- 1
mertagen wurde auch gern eine Partie Kegel gescho¬
ben. Während aber das Anwesen auf bayerischem Ge-
biete steht, befindet sich die Kegelbahn auf dem Gebiete
des Herzogtums Sachsen-Meiningen; es war dem Be¬
sitzer, einem Vollblut-Bajuvaren, stets ein besonderer
Schmerz, daß er jährlich 14 Pfg . Gebäudesteuer an das
Herzogtum zu entrichten hatte. Bei solchen Kegelpar-
tlen durste nun der Zollschwieriakeiten weaen nie ein
Fäßcheu Bier aus der Kegelbahn angesteckt werden, son-
dern es ntufjfe glaslveise gum nlsbaldigen Verbrauch
importiert werden, was aber der Vortrefflichkcit des
Stoffes keinen Eintrag tat.

Eine eigenartige Heiratsannonce . Im „Han¬
noverschen Courier befindet sich nachstehendes Insekt:
„Sehr vermögender Herr, vollständig unabhängig, in
mittlerem Lebensalter, sucht Lebensgefährtin. Vermö¬
gen Nebensache suchender ist fein gebildet und schwebt
ihm als Ideal für die zukünftige Gattin eine Frau
die m ihren Haiiptcharaktcrziigen der Komtesse Rixa
des Francs Kulpcfchen Romans „Mutterschaft" ähnelt,
vor. Solche Danien. die glauben, in ihrem Wesen ae-
nannter Figur zu ähneln, werden gebeten, ausführliche
Schreiben unter . . . an . zu richten." - Handelt
tä  sich hier um einen Scherz oder um eine raffinierte
Reklame für den Roman „Mutterschaft" oder um einen
Genugsamen, der die Eigenschaften einer Romanheldin
^ eine Lebensgefährtin ansieht?^Für
solche, die das Beispiel nachahmen wollen, können ioii
afS geeignete „Figuren" die „Goldelse" oder „die tö^
richten Jungfrauen , oder „die tolle Komteß" u w neu-54 "»™Ä ,te i,c * M

Sieben Personen Sverialitt-w
^Stehlen , wurden in Berlin wegen bandenmäßigen
bestlerr? wurde Haus-
bur* ar„£ r ^ sw-edeneu Stadtgegenden Berlins da¬durch großer Aerger bereitet, daß eines ^ aaes ans.  iUr.»
§Sbe !!ränfmU rf e ~ Ürfni’S ' Schioßbeschläge und 'die^reppenlaufer-Stangen verschwunden waren. Dies war
mu großen Unzuträglichkeiten zwischen Wirt und Mip-
-° «Epft . Verschiedene« ns- n. n stlichi-i, «der d,'e

Treppenläuferunb zo„en sich' Beiledmigen
zu Das Verschwmoen der aus Messing oder Bronre
stehenden Metallteile war auf das Treiben einer Die-
besbande zuruckzufuhren, die als „Spezialität" mir der.
artige Diebstähle ausführlc. Durch die Aufmerksamkeit
e.nes Pförtners eines Hauses wurden drei L Z
angerlagtcn Burschen auf frischer Tat abgefaßt und"st«
verrieten später auch die anderen. Das Urteil lautete
aus Gefängnis bis zu neun Monaten. ^
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Gedenket der hungernden Vögel!



Die täglich erscheinen»»

Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
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Herr ,m Restaurant „Kaisersaal" das diesjährige Winter-
„Die °Odzert des Gesangvereins„Liederkranz" statt. Dasselbe ist
fühl1 >̂Uch in diesem Jahre wiederum als wohlgelungen zu be.
Dar,t ^ ichnen. Die konzertlichen Leistungen des vom Vereins-
inn--i Präsidenten und Dirigenten Herrn Dr . Caroselli dirigierten
hina Orchesters waren von echter Kunst durchdrungen und auch

?»ie übrigen Nummern des Programms atmeten Kunstver¬
ständnis und Schönheitssinn. Einzelne Personen hervorzu¬
heben ist uns in anbetracht der durchweg großartigen Leis-
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Lokales.
Flörsheim , den 7. Januar 1908.

^ Liederkrauzball. Vergangenen Sonntag Abend

"hü
in er
pas- i ^ ugen nicht möglich, so daß wir dem Programm mit Herrn

au j~r’ Caroselli das Prädikat „Klein cber fein!" verleihen
hts- : können.
und 1 ■. . . . ■ ■■ . ' ..
Lest Eingesandt.

ex '" eroffentlichnngen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme
len, der Redaktion.
Ge-
sche ^ "^ egnung auf die „Rechtfertigung" des Herrn Dr. Krätzer.
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(Fortsetzung.)
„ m "'cht allein oberflächlich ist der Herr Dr. in seinen

rchp Ausführungen, er entstellt auch die Aeußerungen seines Geg-
der ll ^ ' So behauptet er, ich hätte den Grundsatz aufgestellt,
be« Zuschreibungen seien bei einem Gaswerk nicht notwendig.
en,l f  Behauptung des Herrn Dr. ist eine grobe Unwahr-
Esi Ich ha^ nur von den zwei ersten Betriebsjahren
tgs besprochen und diesem Grundsatz huldigt man allgemein,

weil der Verschleiß der Gasanlage während dieser Zeit ein
>ehr geringfügiger ist. Herr Dr. steht nicht in Ihrem Ka-
»»der. daß ehrliche Männer die Aeußerungen des Gegners
mcht entstellen?
r Griesheim berechnet Herr Dr. Krätzer die Straßen-
. . » '^ ungskvsten auf Grund seines technischen„Kalenders"
Uk^600 Mark. In Wirklichkeit beträgt sie ober noch keine

' O>)0 Mark . Trotzdem Griesheim Smal so groß ist als
ivoifyfyeim  und trotzdem in Griesheim wegen des starken Ber-

bhrs der Fabrikarbeiter fast die Hälfte aller Straßenlaternen
"achts üurchbrennt. kostet die Straßenbeleuchtung dort nicht

-lNkhr als in Hochheim, und angesichts dieser Tatsache be- j
hauptet Herr Dr. Krätzer, Griesheim berechne sich die
Straßenbeleuchtung hoch. Ist dos nicht zum Lachen? Auch
"ser Vergleich beweist die Unzuverlässigkeit der Angaben

des Herrn Dr. Krätzer.
"I h ‘ t ^ "^ipruch des Herrn Goll von Frankfurt, das
- ertrisch- jej „gch eine Luxusbeleuchtung, nennt Herr

f. Kräßer eine Biedermeieransicht. Nun Herr Dr., warum
suyren denn die Städte Frankfurt und Wiesbaden, die doch

. Steuerleistung pro Kopf nach die reichsten in Preußen
Lfek n’^ t vollständig elektrische Straßenbeleuchtung ein,

j vtzdem ste musterg'ltige Elektrizitätswerke haben? ? Doch
.tpeil die Gasbeleuchtung viel billiger ist! ! Oder soll-

all diese Städte vielfach nach Ihrer Ansicht gerade die
aJ* .unfähigsten Vertreter zum Magistrat und zu Stadt-

, ordneten gewählt und die allerdummsten Verwaltungsbe-
amten angestellt haben? ?

«onitte man dielen Ksa

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Kauinchenzüchterverein „Fortschritt " :
Montag, den 6. Januar , abends 9 Uhr, Monatsver-
samwlung bei Fr . Jost. Der sehr wichtigen Tages
vrdnung wegen ist vollzähliches Erscheinen notwendig.

Schnupfklub . Heute Abend Versammlung mit Freibier
im Bereinslokol.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)

Bürgervereiu : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesaugvereiu Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8x/2  Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde»m „Kaisersaol."

Geflügel -, Vogel - und Kauinchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag >m Monat abends 1U9  Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Hum . Musikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Musik-
stunde und Gesellschaftsabend im Vereinslokal (Franz
Weilbacher.

Gesaugvereiu Liederkrauz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhl Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckhcimer.)

Gesaugvereiu Säugerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter ,° Jeden Mittwoch Abend8V2 Uhr
Kegelabend rm „Kaisersaol."

Turngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radsahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Vergnüguugsvereiu „Edelweih " : Samstag Abend8
Uhr Versammlniia bei Gastwirt B ck-r.

zum 15 . April
Wiesbaden, den

1908 zu berichten.
26. Novimber 1907.

Der Königliche Landrat
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den'16. Dezember 1907.

• Der Bürgermeister: Lauck.

Jremdetwerein Mmsmiia.
_Tlors beima. M_

Sonntag , den 12 Januar , abends 8 Uhr,
findet im Restaurant „ Kaisersaal " (Friedrich
Jost ) unser diesjähriges

Alnttt-fisnrm
mit LlarsuttolKenöem Ball

statt. Wir laden alle Freunde und Gönner des
Vereins hierzu fre-undlichst ein.

wmr-  Eintritt frei!
Zur Aufführung kommen:

1. „Die Handwerksburschen für einen Tag"
2 . „Das Gespenst um Mitternacht ".

ver Uorstand.

t

r Wan  diesen Stadtvätern und Beamten nicht noch
I als Weisnachtsgeschenk einen „technischen

dia-i. Studium überreichen, damit diese rückstän-
J *? Jteller  Frankfurt und Wiesbaden endlich oufgerütteltlverb, , . » >>» itüiuuuuutii ciivuuf uujytumui
hi.it '«• sich zum energischen Fortschritt aufraffen! Oder
R sie es Herr Dr. nicht «1- h«. .
1 .!»• «MW » *

für zweckmäßiger, die ganze
und die Magistrat- und

e wie
t

Stn^ > '""t. Piciierlano zu jagen uno vie wcogijirar- uno
als x?^ "!fdnetensitze durch Elektromonteure zu besetzen und

Oberbürgermeistereinen Di', ing anzustellen? Hui,
ücbe dann der Fortschritt gefördert! ! ! Ja Herr Dr.,
°ustädten giebt eS eben lehr intelligente Leute, die

I l}e‘,QU  Prüfen und denen man kein 3i  für ein U vor-
I r..m7 eP *ap.n ; diese sind sich ihrer Verpflichtung voll und
den Kt ? ?! * und wollen deshalb nicht in leichtsinniger Weise

Vtadtsäckel und denjenigen der einzelnen Bürger betasten.
— (Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Vom 1. November bis 31. Dezembtr 1907.
Geboren:

dem Fabrikarbeiter Ignaz Konradi 2, (Vein-
m (r> e- T. Theresia.

Am 20.

29 J!”' & 'ner  ® buarb  Stauboch (Leicher)
- ‘ bPm  Peter Schwab (Hofmann)Am

Adam

e. S . Lorenz,
e. S . Johann.

Christ. Schmidt(An h',e «f l>ieC »ui Landwirt «1
j (Allendorsf) eine Tochter Katharina.

^ ' Svhn^Franz" "̂^ ^^̂ ^ Adam Ruppert (Barthcnheier) ein

Tochte? TH°resi? ^ 3^“ nn  * nton  Mohr (Hebeis) eine
' Hheî Steinmetz Johann Georg Nikolaus Bechtluft(Nau-yeimer) ein Sohn Johann. ^ ^
I @C°rfl^ (8lbam)  b 'n- Tochter
! 24  Tc >i)li)hner Heinrich Clmn (Ostheimer) e. T. Anna.

28 L ü ^ h) -r Adam Jäger (Greb) Sohn Robert Ant

Bekanntmachung.
Lvlrlllt : Das Entfernen der alten und dürren Obst-
bäumo und das Ansschneiden des dürren u. kranken

Holzes und der Aststnmpfen.
Im Laufe des vergangenen Sommers hat sich an den

Obstbäumen viel dürres und krankes Holz gebildet, viele
Bäume sind auch teilweise dürr geworden, sodaß cs nicht
mehr lohnend erscheint, diese stehen zu lassen.

Die abgängigen Bäume, sowie das tote und kranke Holz
in den Baumanlagen sind nicht nur eine Unzierde der Baum¬
anlagen, Straßen und Gärten, sondern bilden auch für den
gesamten Obstbau eine große Gefahr, weil sich unter der
abgestorbenen Rinde, im faulenden Holz usw. unzählig-
schädliche Insekten und Pilze anstedeln, die sodann auf ge¬
sunde Bäume übergehen und diese schw-r schädigen. Auch
d'e Stumpfen früher unrichtig abgenommcner oder vom
Sturm abgetri-bener Beste sind für die Gesundheit deS Bau¬
mes von großem Schaden. Derartige Aststumpfen verheilen
nie, gehen vielmehr in Fäulnis über und erzeugen in kurzer
Zeit die- Stamwfäule. Solche innerlich faulen" und kranken
Bäume sind gegen jchädlicheW'tterungseinflüsse, besonders
gegen Sturm widerstandslos; ihr Nutzen ist daher sehr
fraglich.

D !- stamwfaulen und morschen Bäume, die dürren und
kranken Acste und die Aststumpsen̂ind deshalb sorgfältig zu
entfernen, Moose und Flechten, sowied'eabgestorbene Rmde
von den Bäumen ubznkratzeu und Stamm und Krvnenäste
tunlichst mit Kalkmilch anzustreichen.

Sämtliche Schnittwunden, die eine Größe von 5 cm Durch
Messer übersteigen, sind zur Berhüiuna von Fäulnis mi
Steinkohlenteer zu verstreichcn, die Astlöcher zu reinigen un'
mit Zement oder einem Gemisch von Teer und Kies cu?zu
füllen.

AuSgewarfene Bäume, abgeschniitenes Holz, die abg->>
kratzte Rinde, Moose und Flechten sind sogleich zu sammeln
und durch Verbrennen zu vernichten.

Bei dem AuSputzen der Bäume ist auf das Vorkommen
von Rrupennkstcrn, erkennbar an den zusommengesponnenen
Biätterbüschkln, und ans die Eiringe des Rmg' lspinners zu
achten und diese Brut sogleich zu vernichte».

Die Polizciverwaltungen der Städte und die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden veranlasse ich, Bostehendes
wiederholt zur Kenntnis der Obstbaumbesitzer zu bringen und
dafür zu sorgen, daß bi: abgestorbenen Bäume und Beste,
sowie die Aststumpfen entfernt, die Sägewunden und sonstigen
Verletzungen des Baumes glattgeschnitteu und mit geeignetem
Material verstrichen, d'e Astlöcher gereinigt und aukgefüllt
und die Raupennester entfernt werden.

Baumbesitzer, Pächter pp., weiche der gegebenen Anordnung
nicht pünktlich Nachkommen, sind auf Grund der Regierungs-
Polizetverordnung vom 5. Februar 1897, (Reg.-Ämtsblott

46) mit den gesetzlichen Mitteln

Bringe hiermit meineprima(Uur$t- und Fleisch-
Aaren

aus der ältest. Wurstfabrik Frank -,
furts , von C. G. Hartmann,

(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1883,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Solber.
Hochachtend

frm  Racky
Eisenb ahnstratze.

Empfehle

Möbrl al$:
Salon -, Rauch- «. Banern-
tische, Paneelbretter,

Sarderoben-Raiter und-Ständer OG
Hänge -Etagere und Handtuchhalter sowie

Konsole und Küchen Kleinmöbel.
Philipp Corenz stabiler.

Schreinermeistsr,

M MODE VON HEUTE I

ünpimmm

Sorgfältig redigierte und daher In allen *
n Bevölkerungskreisen gern  gelesene - -

Frauen - Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 2 .80 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe ’-
nummern kostenfrei vom Verlag
»MODE VON HEUTE“  0 . m. b. H.
Frankfurt am Main , Bleichstrasse 48RwElflHaBflK

ggsiffls ::Wirksames Insertionsorgan::
==== = - - J= L

1897, S . 46) mit den gesetzlichen Mitteln zu den vorgc
, . . - v_ , ... ovuucn « u. , schriebenen Arbeiten anzuhalten.
h, ' dem Fabrikarbeiter Karl Speckert(Kau?) e. T. Barbara. ! Das Feldschutzpersonalist anzuweisen, auf die sorgfältige

cs- * Aahnsteigschasiaer Wilhelm Richter (Henninger) e. ;Befolgung dieser Verfügung zu achten und die Säumigen
^vhn Joseph. . anzuzeigen.

(Fortsetzung in nächster Nummer.) ! lieber den Eifolg der getroffenen Anordnungen ist mir bis

Von heute ad wieder

prim Bücklinge
Rollmops , Sardine «, Häringe,

feinste holliinder Küsc, SchweizerkLs und
beste Handkäse, empfiehlt

Franz  Schichfel,
Kolonialwarenhandlung, Untermainstraße 20 .
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^ « roße Posten
^ Herbst - und WLnterpaleiots .
^ in englisch, kariert und gestreiften Stoffen, sowie Covercoat-
<& Stoffen, jetzt6- 40 Mk.. früher 15- 80 Mk.
/v  vtrostc Posten

♦ Kranenpaletots
A schwarz und farbig, in den größten Weiten vorrätig, jetzt 10 bis

100 Mk., früher 25—150 Mk.
n ,, . ,  Grofre Postenf  Liftboys und Boleros

X '» Samt, Peluche, Astrachan, Tuch, jetzt 3 bis 80 Mk., früher
10 bis 150 Mk.

Damen - Koni 'e ktion ♦
♦

zu aussergewöhnlich billigen Preisen:
Grobe Posten

Costumes
in Samt, Tuch, englisch kariert und gestreifte» Stoffen,

jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk.
Grobe Posten

Abend - und Theatermäntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt 0 bis 50 Mk., früher 25 bis 150 Mk.
Große Posten

Regenmäntel und Reisemäntel,
jetzt von 4 .50 Mk. anfangend, früher bedeutend höher.

Grotze Posten
Backfisch- und Kindermäntel

in allen Größen vorrätig, bedeutend unter Preis.
Große Posten

, Blnse « „
in Wolle, Seide, Samt , Spitzen,

jetzt 2 bis 30 Mk., früher 12—80 Mk.

Coftunre -Röcke,

♦
♦
♦
❖♦

schwarz und farbig, enorme Auswahl, jetzt von S Mk. au , T
früher bedeutend höher. V

V 10  bis 150 Mk. , jetzt von 4 .50 Mk. anfangcnd , früher bedeutend höher. ^

W - — -— ~——- ■- - — - :-̂ ~ . ~ ". .

Pelzwaren
in. eleganter raehmänniseher Ausführung und jeder Preislage empfiehlt das

Spezial -Geschält

«Fean B . Hämmerlein , Mainz
Ecke Ludwig - und Puststmsse.

Filiale : UM - 20  Markt 20 . "MU 1817 Telephon 1817.

Ich leiste für meine sämtliche Waren die weitgehendste Garantie, weil ich seihst fabriziere.

ausreichend für

J(f  Pakei

mm
20 —35 Tassen!

sic können IO Pfennige nicht nutzbringender
für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl-
behagett nnlcgen, Sie müssen aber darauf
achten, das; Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen, dessen untrügliche Kennzeichen sind'.
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffec-Fabnkcn.

Im Verlage von Ruck. Bechtold & Comp, in Wies¬
baden ist erschienen lzu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes) -

Naffauischer AllgemeinerLandes-Kalender
auf das Jahr 1808 . Redigiert vonW. Wittgen.

— 72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pf . —
Haupt ' Jnhalt -̂ Vollständiges Kalendarium rc. Markt¬

verzeichnis. Landwirschaftl. und Gartenbaukalender. Zins-
tabcllen. Trächligkcitskalendcr. Anekdoten. Aufsätze von
allgem. Interesse. „Im Dienste des Eroberet von Wilh.
Wittgen. — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spielmann. —
„Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Schlacht
bei Jena von Wilhelm Ziethe. — „Die Hanselmanns'
höhlen", ein Lahnmärchen von Rudolf Dietz. — Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dietz. — Hofrat Dr. Shielmann . eine
Skizze von Wilhelm Wittgen. — Kurzer Rückblick anf das
Jahr . — „Villmar" (zum Titelbild). — Vermischtes. —

Humoristisches(mit 6 Bildern).
Durch alle Buch* und Schreibwarenhandlungen

zu beziehen. - 1

*g Frauen! ■£■
Bei Stockungen und Störungen

der monatlichen Regel ist, das
seit Jahren tausendfach bewährte

Menslrualionspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung . Besttl-
Flor Antiiemid nobil japonic.
p i]v. sbt. Warnung! „Geisha"
ist das älteste und erste Men;
struationspulver , welches in den
Handel kam, alies andere sind
Nachahmungen, keine einzige
derselben hat. auch nnv an¬
nähernd so viel Erfolge nach¬
zuweisen, wie „Geisha".

Schachtel Mk. 3.00. Nach¬
nahme Mk. 3.35. Altmann &
Co., 0 . m. b. Halle S. 231.

Erste,älteste. grSsste.verbreitetste welt¬
bekannte Nähmaschinen, und Fili-rari.

' ^ GrossiirmM.Jacoiisonn,
BERLIN N. 24. Linien *Str . i2 >,
Lieferant v. Post -, Preimisch.
“ “ Staats - u . Reichs .-iseu-

^bahu -Beamton vereinen,
Loh rer -, MHPär -,

Kriegorvereinon ganz
Deutschlands , ver¬sendet die noaesto

deutsche hocharmigoSinjsei-MÄhmaschlne mit ‘■'
hygienisclier JPäs&r'uIie

^FUftA ^ fö * nUo Arten
yjjAa Ilifiv Schneiderei,
40, 45, 40, 50 Mk,, 4 wöclionfl,
Probezeit , 5 Jahro Garantie.
Berühmte erstklassige Marken,
Waschmaschinen , RoHnungel.JSi!!laria-ZoIIerrä[ler

für höchste Ansprüche in Militär -,
Eisenbahn - u. Festpreisen « ingeführt.#Petrolemii -If eizofen .t
Hennationell « Ldstans - JJ.vaKeste der Kenselt . ßaramlrrt
feruchlos, ffir Sahm und jedes ander«immer , einzig in seiner Art o -n»
Abzugsrohr . Kataloge u. AnerkßiiR .Krat

m

senden wir auf Wunsch acht Tage
hindurch die „Berliner Abendpost"
an alle, die eine interessante, dabei aber
billige Tages-Zeitnng aus der Reichö-
hanptstadt neben ihrem Lokalblatt halten
möchten. — Schreiben Sie nur eine

Postkarte, an die „Berliner Abendpost",
Berlin SW 68, Koch-Straße 23,23.

„Berliner RbenDpoft" mit den Bei-
lagen Deutsches Heim, Kinderheim,

Gerichtssaal, dem Kurszettel sowie
der Verlosungsliste monatl.

60 Pfg. bei der Post

— seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. — £
kjO/ic not. beglaubigte Zeugnisse bezeu- 1

gen den hilfebringendetr Erfolg von H

fnifct ’s
Brust-Karamellen

feivschmeckcndcs Malz-Extrakt
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Husten , Heiserkeit, Katarrhe , Ver¬
schleimung, Rachcukatarrh , Krampf

u. Keuchhusten.
Paket 25  Pfg , Dose 50 Pfg.

ftnifet’s Krust-MM
Beides zu haben bei:

Nlfred Hagen vorm. J .Lauer Schierstein
Marti « Hofmaun Ww.II. in Flörsheim

Grabenstrahe.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung derVorstellung.

Dienstag, 7. Jan . Ab. C „Maurer und Schlosser."
Mittwoch, 8. Jan . Ab. A „Der Andere"
Donnerslag, 9. Jan . Ab. B „Die Jüdin ."
Freitag, 10 Jan . Ab. I). „Ein idealer Gatte"
Samstag , 11. Jan . Ab. A Cavalleria ruslicana

„Der Bajazzo."
Sonntag, >2. Jan . Ab. B „Der fliegende Holländer."

Makulatur 5U5 6™ini,r,Expedition.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Dienstag, 7. Jan . „Ganz der Papa ."
Mittwoch, 8. Jan . „Die Katakomben."
Donnerstag, 9. Jan . „Moderne Diplomaten"
Freitag, 10. Jan . „Ganz der Papa ."
Gamstag, 11. Jan . „Herthas Hochzeit."
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